
 

 

Wälder. Von der Romantik in die Zukunft 
16. März bis 11. August 2024 im Deutschen Romantik-Museum, im 
Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseum Frankfurt sowie 
im Museum Sinclair-Haus in Bad Homburg 
 
Frankfurt am Main, 14.3.2024. Drei Museen im Rhein-Main-Gebiet 
nehmen sich gemeinsam der Wälder an: Das Deutsche Romantik-
Museum, das Senckenberg Naturmuseum Frankfurt und das 
Museum Sinclair-Haus in Bad Homburg kooperieren in einer großen 
mehrteiligen Ausstellung. Das transdisziplinäre Projekt verknüpft 
Zugänge aus Wissenschaft und Kunst, Ökologie und Alltag. Mit 
Exponaten aus den Künsten, der Kultur- und Forstgeschichte sowie 
den Naturwissenschaften spannt die Schau den Bogen von der 
Epoche der Romantik in die Gegenwart. Um 1800 bildet sich ein 
Verständnis von Natur heraus, das Mensch und Natur in 
Wechselbeziehungen zueinander denkt und heute von hoher 
Aktualität ist. Vor dem Hintergrund von Klima- und 
Biodiversitätskrisen bringt die Ausstellung frühe Ansätze zur 
Entwicklung neuer Naturverhältnisse in Dialog mit aktuellen 
Fragestellungen. Der Blick richtet sich dabei nicht auf einen 
bestimmten oder den „deutschen“ Wald, sondern auf verschiedene 
Wälder der Erde.  
 
Die Ausstellungen im Deutschen Romantik-Museum und im 
Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseum Frankfurt sowie 
die Begleitpublikation werden gefördert durch die Kulturstiftung des 
Bundes. Gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien. Mit freundlicher Unterstützung von Crespo 
Foundation, Kulturfonds Frankfurt Rhein-Main, Aventis Foundation, 
Stiftung Polytechnische Gesellschaft, Kulturamt der Stadt Frankfurt 
am Main und Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen.  
 
 
„Wälder sind außerordentlich vieldeutige Naturräume. Sie sind 
wirtschaftliche Ressource und sie sind heute auf der ganzen Welt in ihrem 
Bestand gefährdet. Bei der Ausstellungskonzeption wurde schnell klar, 
dass es bei den brennenden Fragen der Gegenwart gar nicht anders geht, 
als sich dem Thema transdisziplinär zu nähern“, sagt Prof. Nicola Lepp, 
verantwortlich für die kuratorische Gesamtidee und für die Ausstellung im 
Deutschen Romantik-Museum. Sie hebt die Besonderheit der Kooperation 
der drei Häuser hervor: „Entstanden ist eine Ausstellung, die in insgesamt 
13 Ausstellungskapiteln parallel an drei sehr unterschiedlichen Museen 
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stattfindet, wobei jedes Haus mit sehr unterschiedlichen Ansätzen das 
Thema betrachtet. Dabei stellt jede Institution vor dem Hintergrund von 
Klimawandel und Biodiversitätskrise auf ihre Weise heutige Ansätze vor. 
Natur ist nicht mehr nur als Ressource für menschliche Bedürfnisse zu 
denken; sie ist ein mit dem Menschen zutiefst verflochtener 
Lebenszusammenhang. Der Rückblick auf die Epoche der Romantik ist 
dabei konstitutiv: Hier entsteht die Idee einer lebendigen Natur, die nicht 
als Objekt, sondern als eigenes Subjekt gedacht ist. Denn im Fluchtpunkt 
der Ausstellung steht die große Frage: Wie können wir unsere 
Naturverhältnisse in Zukunft so gestalten, dass wir Natur nicht zerstören, 
sondern unsere Lebensverhältnisse mit ihr gestalten? Dies verhandelt die 
Ausstellung am Beispiel der Wälder, die dafür besonders gut geeignet 
sind. Einerseits stehen sie für Natur schlechthin, andererseits sind sie ein 
kulturell überformter Raum par excellence“, so Nicola Lepp weiter. 
 
Das Deutsche Romantik-Museum nimmt in seiner Ausstellung eine kultur- 
und wissenschaftsgeschichtliche Perspektive ein und findet in der Epoche 
der Romantik Anfänge ökologischen Denkens. Im Senckenberg 
Naturmuseum Frankfurt erwarten die Besucherinnen und Besucher 
aktuelle Perspektiven der Naturwissenschaften im Spiegel ihrer 
gesellschaftlichen Relevanz und im Austausch mit künstlerischen 
Forschungen. Das Museum Sinclair-Haus stellt die Künste beider 
Epochen in den Mittelpunkt und erkundet, wie Mensch-Wald-
Verbindungen im Möglichkeitsraum der Kunst imaginiert werden. Dem 
romantischen Denken in Zusammenhängen und Wechselwirkungen 
entspricht die transdisziplinäre Herangehensweise des Projekts. Die sich 
daraus ergebende Vielfalt unterschiedlicher Exponate – von natur- und 
wissenschaftsgeschichtlichen Objekten bis hin zu Blicken aus Kunst, 
Literatur, Musik und Tanz – verbindet die drei Ausstellungen. Objekte und 
Installationen laden nicht nur zum Anschauen, sondern auch zum Hören, 
Riechen und Ausprobieren ein. 
 
„Unser ungewöhnliches Kooperationsprojekt ist von der ökologischen 
Krise motiviert, die uns alle umtreibt“, führt Prof. Dr. Anne Bohnenkamp-
Renken, Direktorin des Freien Deutschen Hochstifts / Deutsches 
Romantik-Museum aus. „Die Epoche der Romantik prägte eine veränderte 
Einstellung zur Natur und damit auch zum Wald – im Mittelpunkt stand 
damals die heute wieder brandaktuelle Erkenntnis unserer Zugehörigkeit 
zur Natur. So wird die romantische Hinwendung zum Wald in der 
gemeinsamen Ausstellung aus einer ungewohnten Perspektive 
vorgestellt: Unsere Leitfrage war, wie sich die romantische Wald-
Faszination zu der weltweit aktuellen Sorge um unsere Wälder verhält. 

 
Deutsches Romantik-Museum: 
Heinrich Cotta, Präparat von 
Ringelschnitten, 1806, Holz 
© TU Dresden/Kustodie 
 

 
Deutsches Romantik-Museum: Erwin 
Lichtenegger, Wurzel-zeichnung, 
Rotbuche (Fagus sylvatica), 
Reinzeichnung für: Lore Kutschera 
und Erwin Lichtenegger: Wurzelatlas 
mitteleuropäischer Waldbäume 
und Sträucher, 2002, Stocker-Verlag 
© Pflanzensoziologisches Institut Bad 
Goisern 
 

 
Senckenberg Naturmuseum Frankfurt: 
Catharsis (2019) Jakob Kudsk 
Steensen. Still image courtesy of the 
artist 
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Schon die Romantiker reagieren mit ihrer Waldbegeisterung auf das auch 
damals aktuelle Verschwinden der Wälder. Gleichzeitig verbindet die 
Ausstellung die romantische Praxis der Überschreitung von Grenzen 
zwischen Künsten und wissenschaftlichen Disziplinen mit 
interdisziplinären Herangehensweisen von heute.“ 
 
„Die Rolle der Wälder für das Wohlergehen des Lebens auf der Erde ist 
zentral. Dass sich drei Museen der Rhein-Main-Region 
zusammengefunden haben, um die Relevanz und Funktionen von 
Wäldern von der Romantik bis in die Zukunft zu thematisieren, zeigt 
zweierlei: erstens die Bedeutung des Themas für uns alle und unsere 
ökologische wie gesellschaftliche Entwicklung – zweitens aber auch die 
Kraft des pluralistischen Ansatzes. Unser Projekt ist inter- und 
transdisziplinär angelegt. Es bezieht sich auf die menschliche und die 
nicht-menschliche Welt. Jede Institution hat ihre Zugänge definiert, das 
Projekt kuratiert und sich gegenseitig inspiriert. Gerade in Frankfurt geht 
das besonders gut, angesichts der Dichte von Forschungen und Museen“, 
ordnet Prof. Dr. Brigitte Franzen, Direktorin des Senckenberg 
Naturmuseums am Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseum 
die gelungene Kooperation ein.  
 
Kathrin Meyer, Direktorin des Museums Sinclair-Haus fasst den 
besonderen Wert dieses multiperspektivischen Projekts mit seinem 
Zusammenspiel der Epochen und Disziplinen wie folgt zusammen: 
„Interdisziplinäre Projekte wie dieses haben ein großes Potenzial: Sie 
treten aus den einzelnen Sichtweisen heraus, verbinden sie und wirken 
daran mit, die Komplexität der Welt vorstellbar zu machen. Wir sind immer 
noch auf dem Weg, uns als Mensch in der Natur zu verorten und die 
Verbindungen zwischen Bäumen, Menschen und all den anderen 
Lebewesen wie Moosen, Pilzen sowie anderen Handelnden nicht nur 
rational zu verstehen, sondern auch zu empfinden. Um uns diese 
vielfältigen Beziehungen vorstellen zu können, brauchen wir beides: 
Wissenschaft und Kunst.“  
 
Katarzyna Wielga-Skolimowska, Künstlerische Leitung der Kulturstiftung 
des Bundes unterstreicht auch den kooperativen Aspekt der Wälder-
Ausstellung: „Für das Ausstellungsprojekt haben sich drei Museen zu 
einer Forschungs- und Erkenntnisgemeinschaft zusammengetan und 
lassen ein pluralistisches Porträt des Waldes entstehen: Sie zeichnen 
das Bild einer Polyphonie der Organismen, in der menschliche und 
nicht-menschliche Bewohner in einer biotischen Gemeinschaft 
denselben Rang haben.“  

 
Senckenberg Naturmuseum Frankfurt: 
Dictamnus albus, ca. 1835–1894, 
Papier, Gouache, Elisabeth Schultz 
(1817–1898) 

 
Museum Sinclair-Haus: Thomas 
Wrede, Waldbrand, Jüterbog #1, 
2023, Pigmentdruck 
© Thomas Wrede / VG Bild-Kunst, 
Bonn 2024. Courtesy Beck & 
Eggeling, Düsseldorf 
 

 
 
Sophie Reuter, Hambacher Forst, 
2018, Fotografie  
© Sophie Reuter  
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Begleitprogramm 
An allen drei Museen wird ein umfangreiches Kultur- und 
Vermittlungsangebot aus Führungen, Gesprächen, Workshops, 
Konzerten, Lesungen, interdisziplinären Veranstaltungen und 
Fortbildungen angeboten. Dazu gehören gemeinsam konzipierte Formate 
in den Häusern, auf öffentlichen Plätzen und in den Wäldern. 
 
Magazin zur Ausstellung 
 
Wälder zwischen Romantik und Gegenwart in Text und Bild, 176 Seiten, 
152 Abbildungen, 12 €, exklusiv erhältlich in den beteiligten Museen. 
 
Blattwerke – Wälder 
Ideenheft der Kunstvermittlung, hrsg. vom Museum Sinclair-Haus 6 €, in 
den beteiligten Museen erhältlich. Kostenfreier Download: museum-
sinclair-haus.de/blattwerke 
 
3-Wälder-Ticket 
18 €, gültig für den Ausstellungsbesuch in allen drei Museen. Einzeltickets 
sind in den beteiligten Museen ebenfalls erhältlich. 
 
Interdisziplinäres Kolloquium zur Ausstellung 
Im Kolloquium werden die Chancen und Herausforderungen 
transdisziplinärer Herangehensweisen diskutiert, die schon die 
romantische Beschäftigung mit dem Wald prägten und die heute erneut 
von hoher Aktualität sind. Geplant sind Gespräche über die Zukunft 
unserer Wälder mit Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen aus 
unterschiedlichen Disziplinen, Künstlern und Künstlerinnen sowie 
Praktikern und Praktikerinnen. Nähere Informationen ab Ende April 2024 
auf der Website des Freien Deutschen Hochstifts. 
Mittwoch, 12.6. bis Freitag, 14.6., Freies Deutsches Hochstift und 
Senckenberg Naturmuseum Frankfurt 
 
Weitere Informationen: waelder-ausstellung.de 
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Wir danken allen Förderern und Partnern 
des Wälder-Ausstellungsprojekt. 
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Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist eine Einrichtung 
der Leibniz-Gemeinschaft und erforscht seit über 200 Jahren weltweit das 
„System Erde“ – in der Vergangenheit, der Gegenwart und mit Prognosen 
für die Zukunft. Wir betreiben integrative „Geobiodiversitätsforschung“ mit 
dem Ziel, die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt zu verstehen, um sie als 
Lebensgrundlage für zukünftige Generationen zu erhalten und nachhaltig 
zu nutzen. Zudem vermittelt Senckenberg Forschungsergebnisse auf 
vielfältige Art und Weise, vor allem in den drei Naturmuseen in Frankfurt, 
Görlitz und Dresden. Die Senckenberg Naturmuseen sind Orte des 
Lernens und Staunens und sie dienen als offene Plattformen dem 
demokratischen Dialog – inklusiv, partizipativ und international. 
www.senckenberg.de 
 
Das Museum Sinclair-Haus zeigt seit 1982 Wechselausstellungen, in 
denen die vielschichtigen Verhältnisse des Menschen zur Natur im 
Mittelpunkt stehen. Die interdisziplinären Ausstellungen, 
Vermittlungsangebote und Veranstaltungen beleuchten die 
Verflechtungen von Natur, Kultur und Wissenschaften und eröffnen neue 
Perspektiven auf ihr Zusammenwirken. Das Museum Sinclair-Haus ist Teil 
der Stiftung Kunst und Natur gGmbH, die in Bad Homburg und 
Nantesbuch (Oberbayern) Räume für die Auseinandersetzung mit Kunst 
und Natur bietet. 
www.kunst-und-natur.de 
 
Das Deutsche Romantik-Museum ist das erste Museum, das sich der 
Epoche der deutschsprachigen Romantik als Ganzes widmet. Im Dialog 
mit dem Goethe-Haus bietet es eine multimediale Umsetzung von Ideen, 
Werken und Personenkonstellationen. Träger ist eine literarisch-
wissenschaftliche Gesellschaft, das Freie Deutsche Hochstift. Es wurde 
1859 als Bürgervereinigung für Wissenschaft, Künste und allgemeine 
Bildung gegründet. 
www.deutsches-romantik-museum.de 
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